
S Bgsprécfiungen  anglikahischefi _ Theologen des 16. his  unérläßlichie Gruncilage für‘je‘de Beschiäf-  19. Jahrhunderts‘‘ (19—35), also der theo-  tigung mit Pilgram. Für den biographischen  Abriß, der den ersten Teil des Buches aus-  logiegeschichtlichen Situation, in der New-  man zu wirken begann und von der er zu-  füllt (13—79), konnte der Verf. auf Grund  nächst die Themen und die Fragestellun-  umfangreicher Nachforschungen eine Fülle  gen seines Denkens empfing. Den größeren  bisher unbekannten Materials verwerten, so  Teil des Werkes nimmt sodann die Dar-  daß die Kurzbiographie, die W.Becker 1931  stellung der Newmanschen Traditionslehre  der Neuausgabe der „Physiologie der Kir-  che‘‘ voranstellte, hiermit überholt ist.  in ihrer „problemgeschichtlichen Entfal-  tung‘“ ein (39—155). Hier geht der Verf£.  Die Lehre Pilgrams steht im Schatten der  der Entwicklung des Denkens Newmans  großen geistigen Bewegungen des 19.Jahr-  nach und zeigt, wie sich seine Lehre über  hunderts, der philosophischen des deutschen  die kirchliche Überlieferung im Lauf seines  Idealismus und der theologischen der ka-  Jangen und wechselreichen Lebens langsam  tholischen Tübinger Schule. Die Kräfte die-  ausformte. In einem zweiten Teil ordnet er  ses gewaltigen Aufbruchs haben ihn unver-  die Lehre Newmans nach systematischen  wechselbar geprägt, obwohl sie zu Beginn  Gesichtspunkten. Eine solche / Zusammen-  seines eigentlichen schriftstellerischen Wir-  schau sucht man im Werk Newmans ver-  kens schon dem ‚„nüchternen‘‘ und „sach-  geblich. Er hat das Thema der Tradition nie  lichen‘‘ Denken der zweiten Jahrhundert-  in einer eigenen Schrift behandelt, so daß  hälfte hatten weichen müssen. Von der noch  man dem Verf. für seinen in mühsamer  zu seinen Lebzeiten anhebenden Neuscho-  Kleinarbeit erarbeiteten Überblick beson-  lastik blieb er unberührt.  ders dankbar sein muß. Erst von hier aus  Im Mittelpunkt seines Denkens steht die  können die Gedanken  Newmans für die  eine und ganze Weltwirklichkeit. Sie ist  heutige Theologie fruchtbar werden. In die-  in ihrem jetzigen Zustand durch die Kraft  ser sorgfältigen Sammlung und Sichtung  der Sünde mit sich selbst zerfallen und des-  des in den Werken Newmans verstreuten  wegen getrübtes und zwiespältiges Sein. In  Materials liegt der eigentliche Wert dieses  Christus wurde sie_wiederhergestellt und  Buches.  zur Einheit mit sich zurückgeführt. Es gibt  Es erscheint als 4. Band der von J. R.  deswegen keine neutrale Wirklichkeit, son-  Geiselmann herausgegebenen Reihe „Die  dern nur die sündige oder die durch Chri-  Überlieferung in der neueren Theologie‘‘.  stus erlöste. Der Glaube ist das „Sich-Ein-  In einem 5. Band soll die Traditionslehre  lassen‘‘  auf diese  wahre Wirklichkeit.  der‘ römischen Schule (Perrone, Passaglia,  „„Heilsein ist das Einssein, das Zusammen-  Schrader) untersucht werden. Der Heraus-  stimmen des geschaffenen Geistes mit sich  geber selbst will noch die Lehre J. A. Möh-  selbst, mit dem Kosmos und mit Gott‘‘  lers und die Theologie der Tradition vom  (184). Die Kirche ist „die Gemeinschaft der  Tridentinum bis zur Romantik behandeln.  Menschheit in Christo mit Gott und unter  Da der 3. Band über J. E. Kuhn bereits vor-  sich‘‘ (zit. 203). Sie verwirklicht die per-  sonale Gemeinschaftlichkeit, die ein We-  liegt, werden wir in absehbarer Zeit eine  umfassende dogmengeschichtliche Gesamt-  sensgesetz des Menschen ist, aber nur in  darstellung der Traditionstheologie der letz-  der Kirche zu ihrem wahren Wesen findet.  ten vier Jahrhunderte besitzen.‘ — Daß im  Wir finden hier also ein Denken, das,  vorliegenden Band als Erscheinungsort der  wie es der Titel des Buches treffend formu-  „Stimmen der Zeit‘‘ Frankfurt a. M. ange-  liert, über aller Differenz von Natur und  Gnade ihre tiefere Einheit sieht. Diese Idee  geben ist (16), ist sicher ein Versehen.  W. Seibel SJ  gehört ihrer letzten Intention nach zu den  fundamentalen Sätzen der christlichen Of-  Casper, Bernhard: Die Einheit aller  fenbarung. Die besondere Färbung, die ihr  Wirklichkeit. Friedrich Pilgram und  Pilgram gibt, wirft manche Fragen auf, sie  seine theologische Philosophie. (2555.)  bietet aber nicht wenige Ansätze zur Lö-  Freiburg 1961, Herder. Kt. DM 18,50.  sung von Problemen, die heute noch leben-  di  Friedrich Pilgram,. der „theologische Phi-  sind. Es ist das dankenswerte Verdienst  losoph‘‘, wie er auf seiner Grabschrift ge-  des Verf.s., daß er durch seine Arbeit die  mnannt wird, gehört zu den fast unbekannt  Stimme Pilgrams wieder hörbar machte  gebliebenen Gestalten des 19. Jahrhunderts.  und eine Auseinandersetzung mit seinem  Unter den Theologen jener Zeit ist er nicht  Werk erstmals ermöglichte. W.SeibelSJ  der größte; Möhler, Staudenmaier oder  auch Scheeben haben ihn an Bedeutung und  Wirkungsbreite weit übertroffen. Aber sein  Geschichte der Philosophie  Werk ist aller Beachtung wert und ver-  dient es, der Vergessenheit entrissen zu  Hirschberger, Johannes: Geschichte der  werden. Das Buch Caspers ist die erste über  Philosophie. Teil I: Altertum und Mit-  telalter. Vierte, neu bearb. Aufl. (XXIIH,  Pilgram erschienene Monographie. Sie stellt  sein Leben und Werk in umfassender Sicht  583 S.) Basel, Freiburg, Wien 1960, Her-  dar und bildet deswegen die künftighin  der. DM 30,—.  474Besprechungen
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Besprechflhgen
VWıe wertvoll eın  . uch ıst, laäßt sich nicht wird I1a  - abgestoßen durch ıne Begriffs-
ın jedem Falle der Zahl seliner Auflagen akrobatik, sehr, dafß 19018 sıch Iragen
ablesen. Beı mufs, ob hiıer wirklich der größte Philo-Hırschbergers vorliegender

Ausgabe seiner Geschichte der Phıl soph der Griechen uns spreche. uch dıe
ıst  4 die Kennzeichnung ‚„„4. Auflage*‘ jedoch Einführung unterscheidet hlıer und gibt den
Iraglos e1n Zeichen der Qualität. Man einzelnen Dıalogen, sowohl was den Inhalt
schätzt un studiert SC1IN Werk, weıl der als uch die Echtheitsirage angeht, sehr
Stofitf durchsichtig geordnet und dıe VeI- verschiedenes Gewicht.

Eıs ist vieles, worüber iın den Gesprächenschıedenen phılosophischen Systeme In ih-
mit Feinheit un| Wesensgehalt getroffen und ın iıhrer logisch-dialektischer

SC enseıitigen Beziehung ertfaiit sınd. sprachlich vollendet verhandelt wırd über
1€ 4. Auflage ist 91  — bearbeıtet, un dıe Tugend, über Tapferkeıt und Besonnen-

manche NEUE Aspekte SIN schärfer 1Ns Licht heıt, über das W esen des Schönen, über die
gerückt, ‚„das iın den etzten Jahren Krziehung jJunger Menschen uUSW.,.
erarbeiıtete NEUEC Aristotelesbild®‘® ‚„„Der Phiı- Im oft spielerisch anmutenden Fluß der
losoph‘‘ rückt In erstaunliche Nähe Pla- Reden der 1m Tiefgang dialektischer Stru-
ı(8)  =)] Diese zeigt S1IC. in allen phiılosophıi- del Inas dem Leser manche Fragestellung
schen Disziplinen. ber S1e eröffinet uch und mancher Lösungsversuch SOZUSaSHCHIL
eıne NEUE Problematik und vermiıindert u. E unfier den Fingern zerrinnen. Die Eınleli-
die Geschlossenheit des arıstotelischen Sy- Lung Olog Gigons wiıirkt dem un
stems Das Verhältnis der „„ersten‘“ Zzu  — sucht diıe OQuintessenz der Unterredungen
„zweıten”” Substanz, der erkenntnistheore- herauszuschälen. (5anz zuirıieden gestellt
tısche un: metaphysische Kang der einen könnte der philosophisch Fragende ohl DUr
und der anderen werden VOo  - Arıstoteles dann werden, WEn die In diesen Dıalogen
nıcht gleichbleibend bestimmt. Hirschber- behandelten Probleme 1mM Zusammenhang
SEr versucht den Zwiespalt miıt dem Hın- mıt dem Gesamtbau der latonıschen (3@-

dankenwelt erläutert WUur Dies ıst  a indeswWwWEeIS aut die ‚„Bipolarıtät des Seins®*®
lösen. Der platonisierte Arıstoteles wirkt nıcht Sache einer Veröffentlichung, die den
ıch uch auftf den Begrift ‚„„‚thomistisch-arı- Urtext Salz bestimmter Werke verdeut-
stotelische Phılosophie"” 2UuUs Er IMUu: schen un: als solchen verständlich machen
‚„„grundsätzliıch NEUu gefaßt werden‘®‘‘. will Klenk

Daß Ihomas in seinem Denken vielen
Paassen, Va]n Platon ın den Augenneuplatonischen un platonıschen Elemen-

derten Raum gibt, WAar allgemeın bekannt. Dailß Zeitgenossen. (Arbeıiıtsgemeıin-
die platonıschen Bestandteile jedoch nıcht schaft für Forschung des Landes ord-
NUur über Augustinus, Pseudo-Dionysıus uQ,, rhein-Westfalen Geisteswissenschaften,
sondern iın großem Ausma{fß unmıiıttelbar Heft Ö9.) (44 5 Köln, Opladen 1960,
2UuUSs arıstotelischen Vorlagen auf ıhn g- Westdeutscher Verlag. 3, U
kommen sınd, das dürfte für viele immer ul u9YyeIds J3 [|V : []0PNY 19097
noch ıne NEUE Interpretation bedeuten. Der Ze (Probleme der humanıstischen Bıl-
neuartıg ausgelegte Arıstoteles führt dann dung, Hefit 4 (30 5 Frankfurt 1961,
uch ZU. Neubewertung der arıstotelischen Moritz Diesterweg.
Bausteine 1m Kuppelbau des thomasıschen Humanistische Bıldung. Hrsg. VON

Systems. Friedrich Örmann. Das Bıldungsgut der4Klenk Höheren Schule, Klassısche Reıhe 5}
Platon: Frühdialoge. Hrsg. un NEeEuUu (94 5 München 1960, Bayer. Schulbuch-

übertragen VOIL Rudaolt Kufener, Eınlei- Verlag.
Lung VO.  ; lof Gigon. (Bıbliothek der Al- In seiner Studie, dıe Abdruck eınes Vor-
ten Welt, Griechische Reihe.) (392 9i} ist, sagtı uns Va  — Paassen nıcht NUL,
Zürich, Stuttgart 1900, Artemıis. Leinen W1€E Platon VO  — seinen Zeıtgenossen gesehen

15,50 worden sel, sondern übt uch Krıtik
Platon ın uUuNseTeETr Zeıt eın wundervolles der Lehre Platons selbst. Gegen Va  - Paas-
Gegengewicht einen amusıschen Zeıt- enNns Ausführungen machen dann ın der Dis-
geist. ber OZUSaSecCl die Fähig- kussıon, dıe ebenftalls 1m Abdruck be1ige-
keit ZU  g besinnlıchen, stillen Eınkehr InNns fügt ist, zuständiıge Fachleute 158001 eıl -
Übersinnliche Oraus. al der Mensch VON heblıche Einwendungen. Wır möchten 1Ur
heute diese Fähigkeit? Jedenfalls wırd VOIN ein1ges ergänzen. Soweıt dıe Staats- un
vielen Seıten versucht, S1e wecken. S0 Gesellschaftsiehre Platons AD Debatte steht,
auch durch gute Übersetzungen, WIEe dıe halten WIT Va  - Paassens sStrenges Urteil
vorliegende ist, die S1C uch jene WeI1- weitgehend für gerechtfertigt. ber fin-
det, welche die griechischen Autoren nıcht det uch harte Worte die platonische
Iın der Ursprache lesen können. In den hıer Metaphysık. Er redet VOINl „allerleı uft-
vorliegenden ‚„Jugenddialogen”” begegnet schlössern und Wolkenkuckucksheimen“®
unNns Platon oft schon 1mM SaNzch Reichtum (20) Sıcher hat Platons Seins- un Er-
seiner logisch-metaphysıischen Gedanken; kenntnislehre iıhre Schwächen. ber ist
bisweilen allerdings, 1m Hıpplas mal10r, deswegen schon wahr, daß SC1IN Denken ull-
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